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Handreichungen 
Einleitung 7 

Hintergrund des Diagnose- und Förderkonzepts 

Ausgangspunkte und Leitideen 

Ausgangspunkte 
Fast 40% der Fünfzehnjährigen in Deutschland errei-
chen am Ende der Pflichtschulzeit lediglich das ma-
thematische Kompetenzniveau der 6. Klasse, knapp ein 
Fünftel rechnet laut der PISA-Studie 2009 nur auf 
Grundschulniveau und kann Anforderungen, die über 
elementare Standardaufgaben hinausgehen, nicht be-
wältigen (Frey et al. 2010). Diese jährlich ca. 150.000 
Schülerinnen und Schüler in Deutschland müssen im 
Hinblick auf ihre weiteren Bildungs- und Berufs-
chancen als ‚Risikogruppe’ angesehen werden, deren 
gesellschaftliche Teilhabe massiv erschwert ist.  

Eine zentrale Ursache für Schwierigkeiten in der 
Sekundarstufe I ist bereits in der Grundschule zu su-
chen. Wie die Grundschulstudie TIMSS 2011 gezeigt 
hat, verfügen nahezu 20 % der Schülerinnen und Schü-
ler am Ende der Grundschulzeit allenfalls über elemen-
tare mathematische Fähigkeiten und Fertigkeiten. Die-
ser Gruppe wird das mathematische Lernen in der Se-
kundarstufe I erhebliche Probleme bereiten (Selter et 
al. 2012). Denn Längsschnittstudien legen die Vermu-
tung nahe, dass es dieselben Schülerinnen und Schüler 
sind, die am Ende der Grundschul- und am Ende der 
Pflichtschulzeit massive Schwierigkeiten haben. Zu-
mindest zeigen sich fehlende Kenntnisse im mathema-
tischen Basisstoff am Ende der Grundschulzeit als 
zentrale Vorhersagefaktoren für Schwierigkeiten mit 
Mathematik in der Sekundarstufe I (Moser Opitz 
2007). 

Didaktische Leitideen 
Um Wirksamkeit entfalten zu können, muss eine För-
derung der in Mathematik schwachen Schülerinnen 
und Schüler an den Verstehensgrundlagen ansetzen 
und substantielle Aufarbeitungsmöglichkeiten bieten 
(Prediger, Freesemann, Moser Opitz & Hußmann 
2013). Gerade für leistungsschwächere Lernende sind 
dabei folgende drei Leitideen zentral (Hußmann, Nüh-
renbörger, Prediger, Selter 2014):  
 Diagnosegeleitetheit: Die Kenntnisse und Vorstel-
lungen der Lernenden werden erhoben, um auf dieser 
Grundlage gezielt zu fördern (Sundermann & Selter 
2006). 

 Verstehensorientierung: Nachhaltiges Lernen muss 
sich gerade für die schwächeren Lernenden konse-
quent am Aufbau von Verständnis orientieren; dazu 
müssen inhaltliche Vorstellungen und lernförderliche 
Materialien systematisch entwickelt werden (Predi-
ger 2009), notfalls auch rückwirkend, wenn Verste-
hensgrundlagen fehlen (Prediger et al. 2013). 

 Kommunikationsförderung: Der Aufbau von Ver-
ständnis bedarf gerade bei schwächeren Lernenden 
der Kommunikation der Schülerinnen und Schüler 
untereinander und mit der Lehrperson,  insbesondere 

sie benötigen gezielte Lernanregungen, die in Ein-
zelarbeit häufig nicht zu erhalten sind (Nührenbörger 
& Schwarzkopf 2010). 

Strukturierung der  
Diagnose- und Förderbausteine 

Inhaltliche Strukturierung der Bausteine 
Vor diesem Hintergrund wurden Diagnose- und För-
dermaterialien entwickelt, die in den Themenbereichen 
Natürliche Zahlen und Brüche, Prozente, Dezimalzah-
len in 15 bzw. 16 Bausteinen strukturiert wurden, deren 
Auflistung dem Inhaltsverzeichnis dieser Handrei-
chung zu entnehmen ist.  

Die Bausteine sind aufgeteilt in zentrale Basiskom-
petenzen, über die alle Schülerinnen und Schüler ver-
fügen sollten. Diese sind in den Überschriften und 
Kopfzeilen auch für die Lernenden jederzeit sichtbar. 

Die Inhalte werden in Kompetenzformulierungen 
(Ich kann ....) auch für die Lernenden transparent ange-
geben, von Baustein N1 A ‚Stellenwerte verstehen – 
Ich kann Zahlen am Material lesen und darstellen’ bis 
zu N8 A ‚Ich kann schriftlich multiplizieren und das 
Rechenverfahren erklären’. 

Im Themenbereich Natürliche Zahlen widmet sich 
,Mathe sicher können‘ der Sicherung mathematischer 
Basiskompetenzen im Grundschulstoff vorrangig der 
Klassen 3 und 4. Sofern weitere Lücken bei Inhalten 
der Klassen 1 und 2 bestehen (zum Beispiel Unsicher-
heit im Abruf der Zahlensätze des Einmaleins), verwei-
sen wir etwa auf Fritz et al. (2009), Gaidoschik (2007), 
Häsel-Weide et al. (2013) oder Wittmann und Müller 
(2006). 

Aufbau der Bausteine 

Zusammenhang von Diagnose und Fördereinheiten 
Die Arbeit an jedem Baustein beginnt mit einer kurzen 
Standortbestimmung, d.h. einer Zusammenstellung von 
aussagekräftigen Diagnoseaufgaben. Alle Standortbe-
stimmungen sind als Kopiervorlagen im Anhang dieser 
Handreichungen abgedruckt und in Ausschnitten unter 
www.mathe-sicher-koennen.de zu finden.    

Die jeweils vier- bis siebenseitigen Fördermateria-
lien zu jedem Baustein sind in Fördereinheiten unter-
teilt, die jeweils auf die Diagnoseaufgaben der Stand-
ortbestimmung abgestimmt sind. Damit kann eine in-
haltlich gezielte, diagnosegeleitete Förderung erfolgen, 
die sich in Kleingruppenarbeit bewährt hat, die aber 
auch im Klassenunterricht oder in der Einzelförderung 
nutzbar ist. Alle Bausteine eines Themenbereichs sind 
in einem Arbeitsheft zusammengefasst.  

Für den Baustein N4 B ‚Ich kann Mal-Aufgaben zu 
Situationen finden und umgekehrt’ sieht die Strukturie-
rung der Diagnose- und Förderbausteine beispielsweise 
so aus: 
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Durchführung der Diagnose 
Für die Durchführung der Standortbestimmungen hat 
sich in der wiederholten Erprobung gerade für die unte-
ren Jahrgänge als hilfreich erwiesen, diese kurz aufga-
benweise durchzusprechen, so das Aufgaben-
verständnis zu sichern und ggf. auf Schwierigkeiten 
einzugehen. Dabei soll nur die Aufgabenstellung erläu-
tert, nicht aber bereits Lösungsideen suggeriert werden. 
Nur wenn die Lernenden ihre individuellen Ideen und 
Ansätze aufschreiben, kann die Diagnose aussagekräf-
tige Hinweise für eine anschließende Förderung liefern. 
Daher sollen im weiteren auch nur Motivationsimpulse 
gegeben werden, die die Ideen der Lernenden nicht 
einengen. 

Für einige Lernende ist es ungewohnt, ihre Ideen zu 
verschriftlichen. Sie gewöhnen sich aber mit der Zeit 
daran, wenn sie immer wieder ermuntert werden. Dazu 
hilft die Bitte, aufzuschreiben warum sie eine Aufgabe 
nicht gelöst haben. Dieses kann auch diagnostische In-
formationen liefern, wie man im Beispiel sehen kann. 

 
Schülerlösung zur Addition von Brüchen 

Auswertung der Diagnose 
Mittels der Auswertungshilfen (www.  
mathe-sicher-koennen.de) lassen sich die Standort-
bestimmungen schnell auswerten und die individuellen 
Förderbedarfe der Schülerinnen und Schüler bestim-
men. Die Förderaufgaben schließen systematisch an die 
diagnostizierten Schwierigkeiten in den Basiskompe-
tenzen an. 

Nach einer erfolgten schriftlichen Diagnose bleiben 
manchmal Fragen offen, etwa, wenn Lernende schwer 
deutbare oder sogar gar keine Antworten gegeben ha-
ben – z.B. aufgrund sprachlicher Schwierigkeiten. In 
diesen Fällen kann die Förderung mit kurzen Diagno-
segesprächen beginnen (vgl. Selter & Spiegel 1997; 
vgl. www.kira.tu-dortmund.de/129), die einzelne Auf-
gaben der Standortbestimmung als Einstieg nutzen und 
ggf. durch ähnliche Fragen ergänzen. 

Neben einer Musterlösung verweisen die Auswer-
tungshilfen auf typische Fehler von Schülerinnen und 
Schülern und verbinden diese mit Hinweisen zu mögli-
chen Ursachen und einer entsprechenden Förderung. 
Bei ‚Mal-Aufgaben und Rechengeschichten’ bei-
spielsweise sehen Fehlertypen zur Aufgabe ‚Erfinde 
eine Rechengeschichte zur Aufgabe 6!5’ sowie eine 
sich daran anschließende Förderaufgabe folgenderma-
ßen aus: 
  

Standortbestimmung Fördereinheiten 

Mal-Aufgaben 
und Würfelbilder 

Mal-Aufgaben 
in der Umwelt 

Mal-Aufgaben 
und Punktebilder 

Mal-Aufgaben 

und Rechengeschichten 

Mal-Aufgaben 
am Zahlenstrahl 
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Diagnosegeleitete Förderung 
Die Förderung selbst sollte auf Grundlage der Stand-
ortbestimmung geplant werden. Wichtig ist dabei, dass 
den Lernenden Transparenz über den Sinn der einzel-
nen Förderaufgaben gegeben wird, denn nur so können 
sie Mit-Verantwortung für ihr eigenes Lernen über-
nehmen. Es erweist sich dabei als hilfreich, die behan-
delten Aufgaben in einen Zusammenhang zu stellen 
oder sie an die bearbeitete Diagnose anzuknüpfen.  

Um die Übernahme von Eigenverantwortung zu ini-
tiieren, haben die Lernenden während der Diagnose 
zudem die Möglichkeit, die Aufgaben in ihrem 
Schwierigkeitsgrad zu beurteilen: Mittels der auf 
den Standortbestimmungen abgedruckten 
Smileys können sie für jede Diagnoseaufgabe 
rückmelden, ob ihnen eine Aufgabe leicht oder 
schwer fiel. Über einen Unterschied zwischen 
Selbst- und Fremdeinschätzung lohnt es sich zuweilen 
zu sprechen.  

Am Ende der Förderung kann eine Abschlussstand-
ortbestimmung durchgeführt werden, für die erneut die 
Aufgaben der Eingangsdiagnose genutzt werden 
sollten. Dies bietet nicht allein den Lehrkräften 
einen Einblick in den Fortschritt der Lernprozes-
se, sondern ermöglicht auch den Lernenden, die 
Fortschritte des eigenen Lernens erlebbar zu ma-
chen. 

Die Orientierung der Förderung an der Diagnose 
bedeutet auch, dass nicht alle Lernenden sämtliche 
Aufgaben bearbeiten müssen. Vielmehr kann es auch 
innerhalb der Kleingruppe gewinnbringend sein, weiter 
zu differenzieren und ggf. einzelne Aufgaben zu über-
springen, frühere Aufgaben wieder aufzugreifen oder 
länger bei einzelnen Aufgaben zu verweilen. 

 
 

Kommunikationsförderung  
In vielen Phasen der Förderung ist eine Kommunika-
tion der Lernenden über eigene Denkwege, Vorstellun-
gen und mathematische Einsichten möglich, an den 
entscheidenden Gelenkstellen der Förderung ist der 
Kommunikationsbedarf im Material explizit ausgewie-
sen:  
 

 

Das Sprechblasensymbol weist auf Aufga-
ben hin, in denen ein Austausch unter den 
Lernenden über Ideen bzw. Vorgehenswei-
sen stattfinden  soll. Dabei ist eine moderie-
rende Lehrkraft meist notwendig, um die er-
forderliche Verstehenstiefe zu erlangen. 
 

 

Das Stiftsymbol steht bei Aufgaben, bei de-
nen Lernende schriftlich argumentieren und 
begründen sollen. 
 

 
Das Kindersymbol zeigt Aufgabengenerato-
ren an. Das sind Aufträge, mit denen sich 
schnell und einfach z. B. in Partnerarbeit 
viele Aufgaben zum Üben entwickeln las-
sen, die häufig auf zuvor bearbeitete Aufga-
ben als Muster zurückgreifen und dabei die 
wiederholende Kommunikation beim 
Durcharbeiten anregen. Dazu wird die 
Lehrkraft in der Regel nicht benötigt.  

 

Durchführung der Förderung 
Erfahrungen haben gezeigt, dass rechenschwachen 
Schülerinnen und Schülern der Aufbau von Verste-
hensgrundlagen nur durch die Begleitung durch die 
Lehrperson ermöglicht oder zumindest erleichtert wer-
den kann. So sind insbesondere Anschauungsmateria-

Auswertungshinweise 

anschließende Förder-Aufgabe 
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lien, die zum Verständnisaufbau herangezogen werden, 
nicht selbsterklärend und müssen in ihren Strukturen 
und Anwendungsmöglichkeiten besprochen werden.  

Die Förderung sollte zudem einen Schwerpunkt auf 
den Austausch über Denk- und Vorgehensweisen le-
gen, sodass die Lerngruppe gemeinsam Einsichten und 
Vorstellungen entwickeln kann. Dabei sollten immer 
die Lösungsprozesse fokussiert werden, während die 
Ergebnisse eher in den Hintergrund treten. Das Offen-
legen der eigenen Gedanken – insbesondere wenn diese 
fehlerbehaftet sind – fällt vielen Lernenden anfangs 
schwer, sodass die Lehrperson hierzu immer wieder 
ermutigen sollte. Fehler dürfen und sollten in der För-
derung offen thematisiert werden, wobei die vorhande-
nen Fähigkeiten der Kinder im Vordergrund stehen, da 
diese die primären Anknüpfungspunkte beim Lernen 
darstellen.  

Die in den Handreichungen vorgeschlagenen Sozi-
alformen betonen zu Beginn einer Themenerarbeitung 
daher meist gemeinsame Gespräche. Die anschließen-
den Übungsaufgaben sind hingegen so konzipiert und 
in die Förderung eingebettet, dass die Lernenden keine 
unmittelbare Unterstützung benötigen und die Lehrper-
son so Zeit findet, sich einzelnen Schülerinnen und 
Schülern zuzuwenden. 
 
Materialbox 
Passend zu den Diagnose- und Förderbausteinen von 
,Mathe sicher können‘ bieten zwei Materialboxen von 
Cornelsen Experimenta einen einfachen und schnellen 
Zugriff auf die notwendigen Materialien sämtlicher 
Bausteine, also auf Anschauungsmittel wie Würfelma-
terial, Punktefelder, Bruchstreifen oder Zahlenstrahlen 
und vieles mehr. Die erste Box enthält die Materialien 
für die Bausteine der Natürlichen Zahlen, die zweite 
Box die Materialien für Brüche, Prozente, Dezimalzah-
len. Eine genaue Inhaltsliste ist auf S. 12 zu finden. 

Auf diese Weise bedarf der Einsatz der Diagnose- 
und Förderbausteine keiner eigenen Materialbeschaf-
fung oder –herstellung durch die Lehrkraft. Durch die 
explizite Zuordnung der Materialien zu den einzelnen 
Förderaufgaben wird die Vorbereitung der Förderung 
erleichtert.  

Die Anzahl der Materialien in einer Box ist auf ein 
bis zwei Fördergruppen, d.h. auf maximal fünf Schüler, 
ausgerichtet. Zu Beginn eines jeden Bausteins werden 
in den vorliegenden Handreichungen die benötigten 
Materialien kurz beschrieben (gekennzeichnet mit MB 
für Materialbox bzw. KV für Kopiervorlage im Online-
Material auf www.mathe-sicher-koennen.de) und Hin-
weise zur Einführung sowie  zum Umgang gegeben. 

Einige Materialien (wie die Hunderterkette) sind in 
einer großen Fassung vorhanden, um mit einer Klein-
gruppe gleichzeitig daran arbeiten zu können. Gerade 
diese großen Materialien haben hohen Aufforderungs-
charakter selbst für Jugendliche.  
 

Strukturierung der Handreichung  

Der Großteil der vorliegenden Handreichungen besteht 
aus den jeweils themenspezifischen Hinweisen zu den 
einzelnen Diagnose- und Förderbausteinen. Sie glie-
dern sich für jeden Baustein in folgende Abschnitte: 
 Didaktischer Hintergrund  
 Hinweise zur Durchführung und Auswertung  
der Standortbestimmung 

 Hinweise zu den einzelnen Förderaufgaben 
 

Didaktischer Hintergrund 
Der Didaktische Hintergrund gibt als Einstieg die 
wichtigsten Informationen zu dem zu erwerbenden Ba-
siskönnen. Dazu gehört zunächst der Lerninhalt, der 
den mathematikdidaktischen Hintergrund wie etwa be-
nötigte und aufzubauende Grundvorstellungen oder be-
handelte Rechenverfahren beschreibt. Im Abschnitt 
Veranschaulichung und Material wird das in der Ein-
heit eingesetzte Material erläutert, das sich zum größ-
ten Teil (bis auf Alltagsgegenstände und Kopiervorla-
gen) in der Materialbox befindet, und in seinem Ge-
brauch erklärt. Darüber hinaus finden sich hier auch 
ggf. Hinweise zur Notations- und Sprechweise.  

Die Ausführungen zum Aufbau der Förderung ge-
ben einen Überblick über die Fördereinheiten des je-
weiligen Bausteins. Hier wird die inhaltliche und sys-
tematische Struktur des Bausteins erläutert, indem jede 
Fördereinheit kurz in ihren wesentlichen Inhalten und 
Strukturen beschrieben wird. Den Abschluss bilden 
Angaben zur weiterführenden Literatur. 
 

Hinweise zur Durchführung und  
Auswertung der Standortbestimmung 
Die Hinweise zur Diagnose gliedern sich in zwei Be-
reiche:  

Im oberen Teil der jeweiligen Seite ist die verklei-
nerte Standortbestimmung mit möglichen Lösungen 
abgedruckt und mit konkreten Hinweisen versehen, die 
bei der Durchführung der Diagnose hilfreich sein kön-
nen. Die Standortbestimmung ohne Lösung ist im An-
hang dieser Handreichung als Kopiervorlage verfügbar. 
Hinsichtlich der Dauer der Durchführung werden An-
gaben zur Orientierung aus den Erfahrungen vielfacher 
Durchführungen gegeben.  

Im unteren Teil werden Auswertungshinweise zu 
möglichen Fehlertypen gegeben. Dazu wird eine tabel-
larische Übersicht bereitgestellt, die einige wichtige 
Fehlertypen erklärt. Die Fehler werden dahingehend 
differenziert, ob es sich um übergeordnete Fehler han-
delt, die durchgängig in einem Baustein auftauchen 
können und nicht an spezielle Aufgaben gebunden sind 
(sog. Fehlermuster), oder ob es sich um aufgabenspezi-
fische Fehler handelt.  



 

 Handreichungen  
Einleitung 

  

 

11 

Zu beachten ist, dass es sich bei den aufgelisteten und 
erklärten Fehlern nur um eine Aufzählung der häufigs-
ten bzw. relevantesten Phänomene handelt.  

Die Auswahl der Fehler dient dazu, die Auswertung 
zu erleichtern und insbesondere noch nicht tragfähige 
inhaltliche Vorstellungen und Vorgehensweisen zu 
identifizieren. Die relevanten Fehlertypen können auch 
auf die Auswertungstabellen übernommen werden, die 
für die Dokumentation der Ergebnisse unter 
www.mathe-sicher-koennen.de zur Verfügung stehen.  

Die Verweise auf geeignete Förderaufgaben ermög-
lichen einen gezielten diagnosegeleiteten Einstieg in 
die Förderung, denn bei den einzelnen Fehlern finden 
sich Hinweise zu  möglichen Ursachen sowie Verweise 
auf Förderaufgaben, in denen diese bearbeitet werden 
können. 
 

Hinweise zu den einzelnen Förderaufgaben 
Im Material werden alle Förderaufgaben des jeweiligen 
Förderbausteins abgedruckt und durch Hinweise erläu-
tert. Dabei wird zwischen Aufgaben zum Erarbeiten 
und Aufgaben zum Üben unterschieden: Aufgaben 
zum Erarbeiten bedürfen grundsätzlich einer Moderati-
on durch die Lehrkraft, Aufgaben zum Üben können 
häufig auch von den Lernenden selbständig in Einzel-, 
Partner- oder Gruppenarbeit bearbeitet werden. 
 
Zu jeder Aufgabe wird eine Orientierung gegeben über  
 die ungefähr benötigte Zeit,  
 die Zielformulierung,  
 Angaben zum benötigten Material (KV bedeutet 
Kopiervorlage in den Online-Materialien unter 
www.mathe-sicher-koennen.de), MB bedeutet Mate-
rialbox)  

 die Sozialform (EA–Einzelarbeit, PA–Partnerarbeit, 
UG–Unterrichtsgespräch, d.h. durch Lehrkraft mode-
riertes Kleingruppengespräch, GA–Gruppenarbeit, 
d.h. Kleingruppenarbeit ohne Moderation);  
und  

 die Art der Aktivität (z.B. Aufgabengenerator, Spiel).  
 

Entlang der Aufgaben selbst gibt es lokale inhaltliche 
Hinweise, zum Beispiel zu folgenden Punkten:  
 geeignete Hilfestellung für die Lernenden 
 Voraussetzungen (für die Bearbeitung) 
 Typische Schwierigkeit  
 Hintergrund (mathematische bzw. didaktische In-
formationen für die Lehrkraft) 

 Zu beachten (zusätzliche Hinweise, die wichtig sind) 
 Reflexion (Hinweise zu Organisation oder Inhalt der 
Reflexion) 

 Impuls mit Lösungserwartung (vertiefende bzw. wei-
terführende Fragen) 

 Weitere Aufgabe (ergänzende Arbeitsaufträge) 
 Methode (konkretere Umsetzungshinweise)  
 Lösung (Mögliche Schülerlösungen stehen in Anfüh-
rungszeichen) 

Weitere Informationen, ergänzende Hilfen für den Un-
terricht sowie Fortbildungsmaterial zu ,Mathe sicher 
können‘ sind zu finden auf der Webseite 
www.mathesicherkoennen.de.  
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